dat am 16. d. ein Abeheilungschef des Miniſteriums der 


ſchafft, daß die Behörden mit großer Mäßigung vorgegangen, 


bervorgerufenen Zuſtäubeu eine grelle Schilderung. Galizien 


ſeiner Schilderung der galziſchen Zuſtände die Exiſtenz der 
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- Iutivaairen Platzcommaados nebſt Regiſtratur in Krakau und 


_Nr.2192. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn» 
und Tala zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Berbergajie 2) und aus⸗ 4 2 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 
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Amtliche Nachrichten. 
Se. Maleſtät der König haben Allertznädigſt geruht: 
Dem Lehrer zu Aken, Steinbrecht, den Rothen Adler 
Orden vierter Klaſſe, fo wie dem penſionirten Grenzaufſeher 
Pim zu Espeler das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 
eee e eee rr eee eee 


(. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Frankfurt a. M, 17. Nov. Die „Europe“ enthält die 
von heute datirte telegraphiſche Mittheilung aus Wien, 


guswärtigen Angelegenheiten in Brüſſel als außerordentlicher 
Outier mit Depeſchen des Königs Leopold daſelbſt einge» 
troffen ſei, nachdem er in Berlin gleichfalls Depeſchen über⸗ 
geben. Es ſcheine, daß der König der Belgier Unterhandlun⸗ 
gen zwiſchen Preußen, England, Oeſterreich und Rußlaud 
in Betreff des Congreſſes vermittele. 
Wien, 17. Rov. In der heutigen Sitzung des Unter⸗ 
hauſes bemerkte der Abgeordnete Dietl gelegentlich der Ges 
neraldehatte über das Poltzeibuoget, die polniſchen Abgeord⸗ 
neten hätten beim Staats winiſterium über das ungeſetzliche 
Vorgehen der Behörden in Galizien eine Denlſchrift über 
reicht und um Wiederherſtellung des Geſetzes der perſönlichen 
Freiheit und des Hausrechtes gebeten. Staats miniſter von 
Schmerling entgeguete, er habe die Denkſchrift aufmerkſam 
geprüft uud habe die Prüfung ihm die Ueberzeugung ver⸗ 


Die von der Regierung. in Galizien getroffenen Vorkehrun“ 
geu gingen dahin, die Revolution daſelbſt, deren Beſtreben 
darauf gerichtet ſei, Galizien von Oeſterreich loszureitzen, zu 
bekämpfen. Der Abgeordnete Zyblitiewiez machte hierauf 
von den durch die Verfügungen der Bevörden in Galizien 


jei Oeſterreich nie jo auhänzlich geweſen, wie im gegeuwäcti⸗ 
gen Augenblicke. Dem entgegen hebt der Polizeiminiſter in 


geheimen über das ganze Land verbreiteten Regierung here 
vor, einer Regierung, welche Steuern ausſchreibe und eins 
treibe und die Befehle der Nationalregierung ausführe. Er 
erwähnt der Verhaftung eines vollſtändig organiſirten revo 


bemeitt ſchlietzlich, die Regierung fücchte ſih nicht; fie werde 
ſich in Ausübang ihrer Pflicht nicht beirken laſſen, ſondern 
9 dea ruhigen Theil der Bevölkerung Galiziens zu 
Asen. 
Kopenhagen, 16. November“). Als König Chri⸗ 
ftian IX. beute Nachmittag auf dem Balcon des Sqloſſes 
erſchien, wur:e er mit anhalteudem Hurrahrufe der auweſeu⸗ 
den groten Volksmaſſe empfangen; als der König ſich zum 
zweiten Male dem Volke zeigte, erſchallten dounernde Hurrahs 
füc die gemeinſchaftliche Verfaſſuntz und für das inter 
Hall. Ein offener Brief Köaigs Chriſtian IX. ſagt unter 
Anderem: „Der harte Schlag, der Uufer Vatellaad jo uneıe 
wartet getroffen, indem der Allmächtige König Friedrich VII. 
zu jemen Vorfahren abgerufen, konnte Niemanden ſchmerz⸗ 
licher berühren als Uns, deun Keiner feiner Uuterthanen 
ſchuldete ihm mehr als Wir, die Wir von ihm zum Thron⸗ 
folger berufen waren. Jndem Wir den ernſten, von der Vor⸗ 
hung Uns auferlegten Beruf antreten, iſt es Uuſer feiter 
Kurwinp, die Berfujlung des Reiches und die Geſetze unver⸗ 
brüchl ch zu hallen und allen Uajeten Unterthangn gleiche Ge⸗ 
Ben und gleiches Wohlwollen angedeihen zu laſſen. 
Wenn Uaſer Volk mil Vertrauen zu Unjerin redlichen Willen 
Unser Beftreben unterjtügen will, wird Gett ſeiuen Segen 
dazu geben.“ In dem Briefe wird ſchließlich unveränderter 
Fortgang der Geſchafte und daß die Mueſter und Beamte 


Mittwoch, 18. November. (Abend⸗Ausgabe.) 
8 ! 


1863. 


reis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
aſerate nehmen an: in Berlin: A eimer, in Leipzig: — 
& Fort, H. Engler, in Hamburg: Haaſeuſtein & Vogler, in Krant, 
furt a. M.: Jägeriſche, in Elding: Neumann Hartmanns Buch holg. 


in ihren Wentern verbleiben ſollen, anbefohlen. Im Reiche. 
rathe widmete der Präſident dem ane 8a Könige einen 
karzen Nachruf, en Conſeilpraſident Hall die könig⸗ 
liche Bolſchaft und der 6 

Könige unkerſchriebene Ewdesdocument verleſen, ſchloß die 
Sigung mit einem Hoch auf Coriſtiau IX. 

Hamburg, 17. Nov. Nach hier eingetroffenen Nach ⸗ 
richten aus Kopenhagen hat am Sonntag der preußiſche 
Geſandte v. Balan dem Conſeilpräſtoenten Hall die Mitthei⸗ 
Ling gemacht, daß Preußen die etwanige Promulgation des 
Verfaſſungsentwurfes als eine wejeutlige Erschwerung der 
Situation betrachten muſſe. Der Entſchluß des däniſchen ir 
niſteriums, dem Könige die Publiciranz des Eatwärfes an⸗ 
zurathen, ſei aber dadurch nicht erſchüttert worden. 


) Im geſtrigen Abendblatt bereits auszüglich per Telegramm 
mitgetheilt. 


„ e tische Ueberſicht. 

Ueber die Preßverordnung vom 1. Juni hat nunmehr 
auch bie Jariſteufacaltät der Uaiverſität Göttingen ein 
Gulachten erſtattet. Daſſelbe kommt zu demſelben Reſultat, 
gi 11 een der Heidelberger und Kieler Juriſten⸗ 

acul täten. 
A Der Herner be der 
hung des Peiniſters des Juuern: „Nachdem gegen folgende 
Beitſchriften: 1) den in London erſcheinenden et 
2) die in Koburg erſcheinende „Aera“, 3) den edendaſeloſt 
erſcheineaden „Fortſchritt“, auf Grund des § 50 des Preß⸗ 
geſetzes vom 12. Mai 1851 gerichtlich auf Vernichtung er⸗ 
kanut worden iſt, wird die fernere Verbreitung dieſer Zeit⸗ 
ſchriften im preutziſchen Staate auf Grund des $ 52 deſſel⸗ 
ben Geſetzes unter Higweiſung auf die im § 53 onjelbit an⸗ 
gedroheten Strafen hierdurch verboten.“ 

„Im Haufe der Abgeordneten fanden gestern weder Ab, 
theilungs⸗ noch Coumiſſiousſitzungen ſtatt. Das Intereſſe in 
den Abgeoronctenkreiſen iſt für jetzt weſentlich auf die zu bes 
folgende Tatut und auf die Bupgetvoılagen der Regierung 
gerichtet. In erſterer Beziehung finden innerhalb jeder der 
großen Fractiouen Beſprechungen ſtatt, deren Reſultat feiner 
Zeit miigetheilt werden wird und über welche die umlaufen⸗ 
den Gerüchte einſtweilen als zum Theil ſehr entſtellt bezeich- 
net werden können. In Bez auf die Behandlung der Bud⸗ 
getworlagen kann [yon jetzt us gewiß angenommen werden, 
daß die Budgeicom niſſion dem Hagen'ſchen Antrag ge 
mäß an erſter Stelle in die Berathung des Etats pro 1864 
eintreten wird; die überwiegende Meyrheit der Commujfion 
neigt ſich dahin und wird dabei durch die Stimmung in den 
beiden großen Fractionen unterftägt. Bei dieſem Stande der 
Budsetfragen hat zunächſt ein vorwiegendes Jutereſſe der 
Eiat für 1864. Die Steigerung der Brutto⸗Einnahmen ge⸗ 
gen den Vofaaſchlag von 1863 um etwa 3% Millionen (141 
Weill. gegen 1374 Mill.) erklärt ſich im Weſentlichen aus 
folgenden Mehr⸗Usberſchüſſen: bei der Eiſenbahnverwaltung 
über 1 Mill., dei den inoirecten Steuern 603,000 Tolr., bei 
den directen Steuern 587,000 Tolr., Forſten 252,000 Thlr., 
Dowaraen 119,000 Tolr. Das Jaſuz⸗Miniſterium hat eine 
Mehr⸗Eianahme an Serſchtstoſten, Stempeln u. dgl. von 
180,000 Tolc. Als Netlo-Mehteinnahche olelbt, nach Abzug 
der Meor⸗Ausgaben, die Summe von 2,767,000 Thlr. 

Im Einzelnen iſt hervorzuheben: „Nach den Ecgebniſ⸗ 
fen der wirklichen Einnahmen ia den letzten Jahren it es zu⸗ 
läjfig geweſen, die Einnahmen der Forgverwallung im Gan⸗ 
zen um 413,920 Tolr. zu ervögen, und zwar für Holz, in 
Folge höherer Vecwerthung veſſ loen und nachhaltigen höhe» 
ven Nalural⸗Ertrages, um 363,500 Tolr. und für N.b:u- 


o Briefe aus Amerika. 

(Von einem Arzt der Uniousarmee.) 
(Schluß.) 

Kiawah Island bei Charleston in Süd⸗ 
Carolina, den 15. October. 
Während ich in gezwungener Reſig nation an einem Fen⸗ 
ſter des „Hotels“ ſaß, fiel mir ein Zug von Negzerfrauen, 
Körbe auf den Köpfen tragend, auf, die, voa einer bejtintui 
ten Richtung herkommend, ſich zwiſchen den Baracken verloren. 
uf nähere Erkandigung erfuhr ich, daß in der Nachbarſchaft 
einen e ercolonie ſich befiade und beſchloß jofort, derſelben 
ſehe ic puch zu machen. Auf halbem Wege angekommen, 
uniform buch eine Negerwache vor mir, kräftige Peute, gut 
eaten. zund bewaffnet, unter dem Commando eines Ser⸗ 
a Ser Der wachthabende Poſten zieht das Gewehr an, 
er Sergeant tritt vor, mich höflich fragend, ob ich zur Pflau⸗ 
zung du 1 wüaſche. Auf meine Gegenfrage, welche Auf⸗ 
gabe die **. hier habe, erklärte er, daß früher mancher 
Unfug duch den Beſuch „weißer“ Soldaten auf der Pflanzung 
verüdt ſei, die jegt nur mit Päſſen verſehen die Wache paſſi⸗ 
ven värften, daß Dfficieren aber der Zutritt ohne Weiteres 
geſtattet ſci. Ich verfolge alſo meinen Weg, und befinde mich 
bald zwiſchen einer Reihe von Etabliſſements, aus hölzernen 
Däzjern beftehend, zu deren jedem eine beſlimmte Fläche 
Ackers, Geuüſe⸗ und Obſtgarten gehören. Zum erſten Male 
ſehe ich hier das Zuckerrohr, den Baumwollenbaum und die 
hopiſche Palme. Frauen und Kinder ſehe ich i“ Meuge aus 
den Putten bervortauchen, das mäuntige Geſchlecht iudeſſen 
Ieint volltommen ausgeſtorben. Bald wird mir auf meine 
Fragen die Sache klar; fämmiliche Männer haben freiwillig 
die Waffen zum Kampfe gegen die Unterdrücker ihrer Nuce 
ergriffen; ſie bilden einen Theil der Negerregimenter im 
Dienjie der Union. So ift eine Frauenrepublik in ſchöaſter 
lache, die theils von dem Eltrage des Bodens, theils von 
Arbeiten, die ihre Mitglieder für die Regierungsbehörden lie⸗ 
era, ex ſtirt und zwar ganz anſtändig exiſtert, denn nach der 
tbeit ſah ich die Schönen dieſer 


= Negercolone in Crinoline 
d Sonnenſchirm dazerſtolziren. ö 
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Dergleichen Colonien giebt es viele in den unſern Waffen 
unterworfenen Diſtricten der Sclavenſtaatea, wo die mit Voll⸗ 
machten ausgerüſteten commandirenden Generale das Werk 
der Emancipation ſofort begonnen und derſelben dadurch eine 
Grundlage zu geben verfuht haben, daß fie den von den 
Sclavenhaltern verlaffenen Grund und Boden an die nun 
frei gewordenen Neger als freies Eigenthum vertheilten. Wie 
fie ſeyen, ein agrariſches Geſetz ex tempore, von dem es 
ſich nur fragt, wie lange es practiſch beſtehen mag, da, 
die Uxterwerfung des Südens vorausgeſetzt, bei der 
definitiven Löſung der Sclavenfrage, der Tendenz der 
Verwaltung gemäß, ſchwerlich die radiealſten Maßregeln adop⸗ 
urt werden dürften. Und wenn bei der nächſten Präſidenten⸗ 
wahl vie mit der Seceſſion auf beitem Fuße ſteheude „demo- 
kraliſche“ Partei ſiegen ſollie, Jo iſt das Eude der ſich anhäu⸗ 
fenden Schwierigkeiten vollends nicht abzuſehen und das 
Schickſal der bereits de facto und, wie die republikaniſche 
Partei, wie mir ſcheint mit Recht, behauptet, auch de jure 
freien einen Million von Negern würde in dieſem Falle nicht ge⸗ 
rade ein beneidenswerthes genannt werden können. Hoffent⸗ 
lich indeſſen kommt es nicht dazu und eine energiſch repabli⸗ 
kaniſche Verwaltung führt, das Land zum Ende des ſchreckli⸗ 
chen Bürzeikcieges, mit der vollkommenen Eatfeſſelung der fo 
un berätelen und zertretenen Neger, als ſchließliches 

eſultat. 5 

Verzeihen Sie mir dieſe kleine Digreffton, ich kehre zu⸗ 
rück zu meinem Hotel und ſofort auch zum Waſſer des Oceans, 
um endlich nach dem erſehnten Charleſton, oder vielmehr in 
ſeine Nähe, zu gelangen. 

Als ich am 22. Abends an Bord kam, äußerte der Ca⸗ 
pitain des Dampfers, der ungefähr die Hröze der zwiſchen 
Königsberg und Eloing fahrenden, ihm ſehr ähnlichen Boote, 
hatte, daß er den nächnen Morgen um 4 Uhr in See zu 
gehen gedachte. Schön, da können wir uns vor der Hand 
ruhig 'ſchlufen legen. Bis hal) 6 Uhr ſchliefs ſich gut ge⸗ 
nug; da wurde ich durch einen plötzlichen Rack geweckt. 
Kaum konnte ich bei dem heftigen Schwanken und Stoßen 
de, Schiffs auf die Beine kommen; endlich fand ich mich auf 


enthält folgende Bekanntma⸗ 


räſident des Reichsrathes das vom 


N. > 
nutzungen, aus der Jagd, von Torfſtichen, Wieſen⸗Anlagen 
2. um 50,420 Thlr“ Eine Erhöbung der Ausgaben für 
Holzbauer- und Rückerlöhne von 68,000 Tyler ſteht dem 
gegenüber. — Die einzelnen direeten Steuern ſtud ſteigend 
veranſchlagt; die Mehr⸗Einnahme bei ver Einkommenſteuer 
um 122,000 Thlr., die Claſſenſteuer um 129,000 Tolr, die 

Gewerbeſteuer um 172,000 Thlr., die Eiſenbahnabgabe um 
170,000 Thlr. Der Geſammtbetrag der directen Steu rn be⸗ 
trägt faſt 26% Millionen. Bei den indireeten Steuern bes 
ruht der Mehr⸗Ueberſchuß von 600,009 Thlru. auf bedeu⸗ 
tenden Steigerungen bei der Branntweinſteuer (280,000 Tylr.) 
bei der Stempe ſteuer und der Eingangs und Ausgangsab⸗ 
gabe (ie 250,000 Tylr.); dagegen find von der Weinſteuer, 
Tabaksſteuer, den Schiff fahrtsabgaben, ſowie den Brücken, 
Fähr⸗ und Hufengeldern geringere Erträge zu erwarten. — 
Bei der Poftuerwaltung iſt allein für die Einnahme aa Frei⸗ 
marken und Porto eine Steigerung von faſt 542,000 Thlen. 
angenommen; dem ſteht eine Mindereinnahme au Beſtellgeld 
von 203,000 Thlru. gegenüber. An Beförderungsgebühren 
für telearaphiſche Depeſchen iſt eine Mehreinnahme von 
95 000 Tylen. veranſchlagt, andrerſeits eine Steigerung der 
Betriebs- und Verwaltungskoſten um 86,000 Tylr. Zu neuen 
Anlagen behufs Vermehrung ver Telegraphen⸗Verbiadungen 
find im Extraordinarium 268,000 Tylr. angefegt. Die übri⸗ 
gen Poſitionen haben kein großes Intereſſe. Beim Kriegs ⸗ 
miniſterium findet ſich eine Steigerung der Ausgaben von 
906,000 Tolrn., davon 491,000 Tyolr. im Dedinarium, 
414,000 Thlr. im Extraordinarium. a, 

Nach dem ſo eben erſchienenen Fractions⸗Verzeichniß des 
Abgeordneten ⸗Hauſes ſtellt ſich die Mitgliederzahl der Frac⸗ 
tionen folgendermaßen: Fortſchrittsparlei 138 Mitglieder, 
linkes Centrum 106, Centrum 27, Conſervative 35, Polen 24 
Mitglieder. Außerdem ſind 2 Miniſter vorhanden, 14 Mit⸗ 
glieder gehören keiner Fraction an und 6 Nachwahlen fand 
noch zu vollziehen. a 3 

Die „Nordd. Allg. Stg.“ leitartikelt letzt ſchon zwei Taze 
lang üver die deutſche Reichsverfaſſung von 1849. 

Die ſchleswig⸗ holſteiniſche Frage beſchäftigt die öffent⸗ 
liche Meinung ſehr lebhaft. Die Ueberzeuzung, daß jezt eine 
Entſcheidung für die Dauer herbeigeführt werden müſſe, iſt 
allgemein. Die Einen glauben, der jetzige König Ehriftian IX. 
werde den vertragsmäßigen Forderungen Deutſchlands ge⸗ 
recht und damit die Frage erledigt werden; andere dagegen 
halten dieſe Vorausſetzung für falſch und wollen ſofortige An⸗ 
erkennung des Erbprinzen von Auyujtenburg als Herzog von 
Schles wig⸗Holſtein. Der Herzog von Gotha hat bereits beim 
Bande den Antrag auf Auerkennung des Augueſtaburger Erb⸗ 
Prinzen eingebracht. Die öffen liche Meinung wird dieſen 
Vorſchlag gewiß auf das Lebhafteſte unterſtützen. Ja Dresden 
iſt bereits vorgeſtern in einer Verſammlung der National⸗ 
Vereinsmitglieder eine dahin gehende Reſolution angenom⸗ 
men. Die „Volksztg.“ fordert das preußiſche Abgeoroneten⸗ 
haus dringend auf, die Initiative zu ergreifen. „Eine Adreſſe 
— fagt fie — an die Krone, welche es ausſpricht, daß der 
Auzenblick gekommen iſt, zu zeigen, wer Deutſchland thalſäch⸗ 
lich vertritt! Eine Darbietung aller Mittel, um den Bruder» 
ſtamm im Namen des nicht an das Londoner Protocoll ge⸗ 
bundenen Deutſchlands Frei zu machen von den Schlingen 
eines Abkommens der Diplomatie, dem ſich Preuß en nur wi⸗ 


derwillig uad nachträglich angeſchloſſen! Das maß der Kern 


der jetzigen, von der Volksvertretung ausgehenden Juiti ative 
fein, weil die preußiſche Regierung, in Folge ihres Beitrittes 
zum Londoner Protocol, feige Jaitiatwe ſelbſtſtändig nicht 
ergreifen kann.“ 


Man ſchreibt der „N. A. Z.“ aus Stockholm, 13. No⸗ 
—ũEĩ— . — —e— —— — 


Deck und wurde von einer Sturzſee begrüßt, die unſere Nuß⸗ 
ſchaale zu verſchlingen drohte. Alſo wieder ein ganz aage⸗ 
nehmer Sturm. Daß unſer Dampfer dieſe SH; 9h hal⸗ 
ten konnte, war auch dem Laien klar und wirklich änderten 
wir bald unſern Cours, um wieder in den kaum verluffehen 
Hafen einzulaufen, diesmal aber nicht um zu landen, ſondern 
an einer vor Winden geſchützten Stelle das Nachlaſſen des 
Sturmes abzuwarten. Uno da lagen wir wieder zwei tödt⸗ 
lich langweilige Tage. Es war zum Erbarmen. Das „Hotel“ 
in Port Royal kam mir jetzt wie ein Pakadies vor 1e 
dieſes ſchwimmende Gefängniß. Doch auch das wurde über⸗ 
ſtanden, und am 24. gegen Abend fing‘ die Maſchine wieder 
an zu arbeiten und unſer Seelenverkäufer führte uns gegen 
alles Erwarten nach dem Landungsplatz an Folly Island, 
der mittleren der drei von unſern Truppen Ac e d 
ſeln, von denen die nördlichſte Morris Jslant „ die ſüdlichſte 
Kiawoh Island genannt ist. Wiederum Täuſchung; unſer 
Regiment war kurz vorher nach der zuletzt genannten Jaſel 
verlegt worden, die von den Rebellen berluffen war, weil ſie 
von unſern Batterien auf Folly Island und den Kagonenboo⸗ 
ten vollkommen beherrſcht wird. Alſo in einen Nachen hin⸗ 
ein, um endlich nach dem Lande des Heils zu gelangen; die 
ſchmale Meerenge war bald pafjtrt und ich war in ver Mitte 
der alten bekaanten Regiments geſichter. 2 

Auf den längs der Meeres küſte ſich er eckenden Saad 
dülnen iſt unſer Yager aufgeihlagen; kein Brum, der Sgatten 
giebt, und Schatten wäce hier doch gar nicht anaugenetzm, da 
ſetzt noch eine Hitze hier herrſcht, die der des Juli und Auguſt 
in Joren Gegenden wenig nach giebt! f 

Eine kurze Strecke hinter dem 1 erhebt ſich eini zes 
Buſchwerk, beſtehend aus Stechpallunen und wildem Loroeer, 
der Aufenthalt verſchiedener langenarten, die was ihren 
durchaus nicht erbetenen Beſuch abſtatten, und Millionen von 
Mosknuois, die Taz und Nicht Alles, wis den Nauen 
„AMeuſch“ trägt, unbarmherzig verfolgen. Dazu unzählige 
Sand flöhe, Spinnen, von in Europa uabekanater W.öRe, 
Bremſen, Fliegen, Käfer und eine Menge anderer fabelhafter 
Infecten, alle eutſchloſſen, uns den Aufenthalt auf ihrem 


vember: Die Staatsſchulden⸗Commiſſton hat beſchleſſen, die 


neue Staatsanleihe zu verſchieben und nicht abzuſchließen, bis 
anderweitige Propoſilionen einlaufen, wozu es vom Auslande 
Aus ſichten geben ſoll. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt über dieſe Angelegenheit 
in ihrer letzten Nummer gar nichts; die „Kreuzitg.“, welche 
bedauert, daß das Londoner Protokell auch von Preußen unter⸗ 
zeichnet ift, bemerkt, daß der deutſche Bund und die Stände 
in Schleswig und Holſtein, fo wie der Ecbprinz von Auguſten⸗ 
burg das Londoner Protokoll nicht anerkannt hätten; daß 
abet der Erfolg ihrer zu erwartenden Bemühungen zweifel⸗ 
haft ſei, da die Mehrzahl der Großmächte das Protokoll wohl 
aufrecht erhalten würde. 

Aus Wien ſchreibt man der „Schleſ. Stg.“, daß in bier 
fen Tagen eine wichtige militairiſche Berathung unter dem 
ar he Kaiſers ſtatigefunden und daß wichtige Beſchlüſſe 
gefaßt ſeien. 2 

Die „Kreuzitg.“ erhält ans Wien, wie fie fagt, zuver⸗ 
laſſige und „genaue Mittheilungen“ über das Verhalten 
Oeſterreichs und Englands zur Congreßfrage. Dieſelben 
lauten: „Dem Vernehmen nach wird das öſterreichiſche Ca⸗ 
binet ſchon in der nächſten Woche eine erſte Antwort auf die 
Eongreßeinladung nach Paris ergehen laſſen. Da es Werth 
darauf legte, gleichen oder doch annähernd gleichen Stand⸗ 
punkt mit den andern Großmächten, beſonders mit England, 
einzuhalten, ſo darf man annehmen, daß die bisher im tele⸗ 
graphiſchen Wege geführten Verhandlungen zu einem Einver⸗ 
ſtändniß wenigſtens zwiſchen Oeſterreich und England geführt 
haben. In der That fol dieſes Einverſtändniß ein vollſtän⸗ 
diges und auch England entſchloſſen fein, ſchon in der näch⸗ 
ften Woche in Paris ſich über den Congreß aus zuſprechen. 
Wie ich höre, wird Oeſterreich, nachdem es im Allgemeinen 
zur Beſchickung ſich bereit erklärt, ih Aufklärung über ge- 
wiſſe Vorfragen erbitten, die ſich auf die Zuſammenſetzung 
des Cougreſſes, auf die Tragweite ſeiner Beſchlüſſe (ob facul- 
tativ oder obligatoriſch) und auf die Objecte ſeiner Behand⸗ 
lung beziehen. Von dieſer Aufklärung wird die definitive 
Eutſcheidung unſeres Cabinets abhängen. England dagegen 
ſoll geneigt fein, die Frage formell mit größerer Schärfe ans 
zufaſſen. Vorerſt wird es die Auſicht aus ſprechen, daß es 
einem Standpunkte, der die Verträge von 1815 als erloſchen 
anſieht, weder beiſtimmen, noch denſelben als Baſis zu einem 
Cougreß, der alle oder mehrere europäiſche Angelegenheiten 
zu ordnen beſtimmt wäre, anerkennen könne. Daun wird es 
unumwunden bemerken, daß ihm der Congreß nur unter ge⸗ 
wiſſen Bedingungen als ein Mittel zur Erhaltung und Sicher 
rung des Friedens erſcheine; unter anderen Umſtänden aber be⸗ 
ſorge es, daß der Congreß gerade zu dem Kriege, der nach 
der Intention der Tuilerien dadurch vermieden werden ſoll, 
führen werde. Darum verlangt die britiſche Regierung vor⸗ 
gängige Herſtellung einer principiellen Einigung der Con- 
greßmitglieder über gewiſſe Cardinalfragen und Specificirung 
der politiſchen Gegenſtände, die mit ſtrengem Ausſchluß aller 
anderen den Kreis der Congreßverhandlungen bilden ſollen. 
Nach Allem zu ſchließen, ſchweben auch zwiſchen Berlin, Pe⸗ 
tersburg und London Uaterhandlungen, die j'doch noch nicht 
zum Abſchluß gediehen ſind, während zwiſchen Oeſterreich und 
Eazland bereits eine Vereinbarung erzielt iſt“. 
ka Wenn man dem „Memorial Diplomatique“ glauben 

arf, ſtänden die Congreß : Actien fehr gut. Um die Klippe 
eines vorber aufzuſtellenden Programms glücklich zu um⸗ 
geben, würden die drei Mächte Frankreich, England und 
Oeſterreich in gemeinſamem Einverſtändniß ein Coagreß⸗ 
Progamm wenigſtens in feinen Grundzügen ausarbeiten. 
Derartige optimiſtiſch gefärbte Aufſchlüſſe ſtehen zwar in 
Widerſpruch zu beinahe allen Meldungen aus Wien und 
London, allein das P émorial ſchöpft allerdings häufig aus 
den beſten Quellen. Trotz alledem dürfte die der „Köln. Z.“ 
von guter Seite zugehende Meldung wohl in Betracht gezo⸗ 
1 werden, daß Hr. v. Budberg geftern Hrn. Drouyn de 
huys ſehr wichtige Depeſchen aus Petersburg mitgetheilt 
hat. Dieſelben ſollen unzweideutig erklären: „daß Rußland 
an einem Congreſſe ſich nicht betheiligen werde, bevor nicht 
Polen volltommen beruhigt iſt.“ 

Das „Pays“, welches in neuerer Zeit wieder größere 
offizidfe Bedeutung erlangt hat, ſagt, der Kaiſer habe einen 
Congreß nicht berufen, ſondern einfach eine Initiative, um 
die Fürſten zum Zuſammentritte zu veranlaſſen, ergriffen. 
Er babe deshalb auch weder das Recht gehabt, noch es be⸗ 
anſprucht, Gegenſtände der Berathung für dieſen Congreß 
vorher feſtzuſtellen. Beſtünde man aber doch auf dieſem Pre» 
gramme, ſo müßten von hier aus mit jeder ſich betheiligen⸗ 
den Macht Vorunterhandlungen angeknüpft werden. Dies 
würde ungemein viel Zeit koſten und ſchließlich doch kein all⸗ 
gemeines Einverſtändniß erzielt werden. Nach dem Willen 


Territorium ſo unangenehm als möglich zu machen. Hinter 
jedem Buſchwerk ſtrömt undurchdringlicher Sumpfboden ſeine 
mephitiſchen Dünſte aus, deren Schädlichkeit für 
die Geſundheit unſerer Leute glücklicher Weiſe durch 
die friſche Seebrieſe neutraliſirt wird. Dabei haben 
wir gutes Trinkwaſſer in hinreichender Menge, das 
wir gewöhnlich nur mit Citronenſäure vermiſcht genießen und 
da die Verproviantirung von Seiten der Verwaltung fo gut 
iſt, als es die bedeutenden Schwierigkeiten des Transports 
erlauben, ſo befinden ſich die leiblichen Funktionen in ziem⸗ 
lich erwünſchter Verfaſſung. 

Was nun die Belagerung Charleſtons betrifft, ſo wiſſen 
Sie bereits, daß die am nördlichſten gelegene Morris-Inſel 
von den Rebellen als unhaltbar aufgegeben iſt. Auf ihr be⸗ 
finden ſich die beiden ſtarken Forts „Wagener“ und „Gregg“, 
die jetzt von unferer Seite noch ſtärker gemacht find. Ihre 
Batterien beherrſchen des oft genannte Fort Sumter, 
das unmittelbar beim Anſange der Rebellion von den 
Süsdlichen attakirt wurde; dabei liegt die Monitor -Flotte 
nebſt dem „Jronſidos“ innerhalb Schußweite, und dennoch iſt 
es wahr, daß in den letzten Tagen die Rebellen wieder be⸗ 
gonnen haben, die Trümmern von Sumter mit ſchwerem 
Geſchütz zu bepflanzen, von dem dort gar keine Rede mehr 
war. Die Flotte unter Admiral Dahlgreen ſieht dem ruhig 
zu und es gehen bereits die beuuruhigendſten Berichte von 
Mund zu Munde, haben auch ſchon ihren Weg in die Preſſe 
gefunden, über die Stellung des Commandeurs der Land⸗ 
armee, Gilmore, zu dem genannten Admiral, die ſeit vierzehn 
Tazen kein Wort mit einander geſprochen u. ſ. w. Factiſch 
ift, daz General Gilmore auf Abberufung Dahlgreen's an⸗ 
getragen und im fas lee Falle ſeine Entlaſſung ge⸗ 
fordert hal; beſchloſſen iſt in Waſhington in der Sache noch 
nichts. Die Regierung, das iſt in diejen Angelegenheiten Hr. 
Halleck, der böſe Geiſt der Union, zaudert und zaudert, wie 
fie es in hundert andern Dingen gethan bat: fie kann zu 
keinem Entſchluß kommen. Sie würde ihr Zögern bitter zu 
bereuen haben, wenn es dem ſüdlichen General Bragg ger 
länge, unſeres Roſenkranz Armee bei Chattauooga in Geor⸗ 


das Maaß der Vorſchläge nothwendig herabſetzen muß. 


des Kaiſers fol Frankreich auf derſelben Stufe, wie alle an⸗ | 
abe Mächte, erſcheinen und wie jede andere ſeine Stimme 
aben. 


Aus Toulon wird der „Conſt. Oeſt. Ztg.“ mitgetheilt: 


„Das Marineminiſterium hat in allen Kaiegshäfen Befehle 


zur möglichſten Beſchleuniguaz aller Schiffsbauten und Pan⸗ 


zerungen der Schiffe erlaſſen. Arbeiten, die für ſechs Ma⸗ 


nate in Accord gegeben wurden, ſollen in drei Monaten voll» 
endet ſein. 2 

Der „Kreuzztg.“ wird aus Paris mitgetheilt, Kaiſer 
Napoleon habe die Bitte on den Papſt gerichtet, uach Paris 
zum Congreß zu kommen und ihn bei dieſer Gelegenheit zu 
ſalben Bekanutlich hat Napoleon III. bereits nach ſeiner 
Vermählung dieſes Geſuch an den Papſt gerichtet und zwar 
vergeblich. Der Correſpondent der „Kreuzitg.“ jagt, die obige 
Nachricht komme von einem ſehr glaubwürdigen Manne, aber 
er wolle gleichwohl nicht dafür einftehen. : 

Der Kaifer von Raßland iſt am 13. November in St. 
Petersburg eingetreffen. Man wird jetzt wohl bald etwas 
Genaueres über Rußlands Stellung zur Congreßfrage erhal⸗ 
ten. Die offnibſe Preſſe verhält ſich bis letzt aplehgend. Der 
ruſſiſche „Invalide“ u. A. ſagt: „Keine der Mächte wird ſich 
herbeilaſſen, wegen Herſtellung des allgemeinen Friedens ihre 
Inlereſſen zu opfern, und Rußland iſt nicht im Stande, ſich 
eine Eutſcheidung bezüglich Polens gefallen zu laſſen. Des- 
halb ſteht ſeitens der ruſſiſchen Regierung eine abſchlägige 
Antwort zu erwarten. Preußen wird nothwendig Denjelven 
Weg betreten. Oeſterreich wird, wie gewöhalich, weder Ja 
noch Nein jagen. Was wird England thun, dem die An⸗ 
deutung gilt, bei Gelegenheit der Erwähnung geheimer An⸗ 
ſcläge, welche das Licht ſcheuen? Deu erhaltenen Telegram⸗ 
men zufolge hat die kecke Thronrede Napoleons in der eng⸗ 
liſchen Preſſe innerhalb zwei Tagen zweimal glänzendes Fiasco 
gemacht.“ 


— — —ũ—B—i. — AH— 
Das Abgeordnetenhaus und die Zollvereinsfrage. 


mit welchen ſich die Bollvereins⸗ 


je tie, 
Die funf Punkte beſchäftigen 


conferenz nach dem Vorſchlag Preußens 
fol, find kurz zuſammengefaht folgende: Retzulirunz 
der ſchwebenden Handelsvertrags⸗ Angelegenheit, Feſt⸗ 
ſtellung eines allgemeinen Terifs auf dieſer Grundlage für 
den zukünftigen Zollverein, Abſchaffung der Uebergangsabgabe 
für Wein und Moſt, Annahme deſſelben Vertheilungsmodus 
für die Ausgangsabgaben wie für die Eingaugsaogaden, Ber 
feitigung des von Hannover und Oldenoncg bisher bezogenen 
Principuums. Wenn wir dieſe Vorſchläge mit den Hoffnun⸗ 
gen vergleichen, welche an die Erneuerung des Zollvereins 
ſich geknüpft haben, ſo wird Jeder geſtehen, daß jene weit 
hinter dieſen zurückgeblieben fiad. Es fragt ſich nan, ob das 
deutſche Volk, deſſen voltswirthſchaftliches Geſchick nicht bloß 
auf die fernern 12 Jahre, fc die der Zollverein würde er⸗ 
neuert werden, ſondern mit einem guten Theil ſeiner ganzen 
fernern wirtyſchaftlichen Zukunft an den Ausgang dieſer Ber» 
handlungen geknüpft iſt, ſeine wohlberechtigten Wüuſche auf 


Wir haben ſtets die Meinung vertreten, daß die Regelung 
unſerer volks wirthſchaftlichen Augelegengeiten von allen poli⸗ 
tiſchen Einflüſſen fo frei wie möglich zu halten ſei. Die 
ſtaatliche Geſetzgebung hat heute nur die willkürlichen Ein⸗ 

riffe zu beſeitigen, welche früher gegen die natürlichen @e- 
Fe der Volkswirthſchaft in die natärliche voltswiritſchaftliche 
Entweckelung geſchehen find. Daher giebt es für uns in volts · 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten keine politiſchen Parteien. 
Der Handels vertrag mit Fraukreich faud ſeiner Zeit in bei⸗ 
den Häuſern unſeres Landtags, abgeſehen von allen Partei⸗ 
ſchattirungen, Unterflügung. Wenn wir uns nun fragen, o 
die preußiſche Regierung und die großen Majoritäten beider 
Häufer unſeres Landtags wirklich nur das in den Vorſchlägen 
gegebene Maaß von Verkeſſerungen an den gegenwärtigen 
Verhältniſſen des Zollvereins als das allein wünſchenswerthe 
anſehen, ſo glauben wir die verneinen zu dürfen. Wenn die 
Regierung an die Zollverbündeten keine weitergehenden For⸗ 
derungen geftellt bat, jo ſcheiut uns, hat fie das nur gethan, 
weil ſie mehr ganz gewiß nicht erreichen zu töanen glaubt. 
Da nun aber die große Mehrzahl des preußischen Volts be⸗ 
trächtlich höhere Forderungen jtellt, da in 3 übrigen Zoll 
vereinsftaaten, vielleicht mit Ausnahme von Baiern uad Wür⸗ 
temberg, eine gleiche Mehrzahl mit uns ſympathiſirt, ſo wird 
es unſere Sache ſein, alle unſere Kräfte vereint aufzubieten, 
um dem künftigen Zollverein ein, eine gedeitzlichere Zutuaft 
verſprechendes handelspolitiſches Fundament zu verſch affen. 

Wiederhelen wir kurz die Minimalfordecungen, welche 
vom Congreß deutſcher Voltswirthe ſeinen Filialen und neben 
ihnen von zahlloſen andern oſſiciellen und freien Organen 
der öffentlichen Meinung für den gegenwärtigen Zeitpunkt 
gia entſcheidend zu ſchlagen; dann würde e? der Rebellen 
regierung ein leichtes fein, eine uns bei weitem überlegene 
Aemee mittelſt der Eiſenbahn raſch nach Charleſton zu werfen, 
und es wäre durchaus nicht wunderbar, wenn es ihr gelänge, 
unfer Belagerungscorps in den Ocean zu treiben. 

Während ich dieſes ſchreibe, dröhnt der Kauonendonner 
von Morris Island herüber; er hat lange genug ge⸗ 
ſchwiegen. 


Stadt⸗Theater. 

Donizetti's Oper „Lucrezia Borgia“ gehört auch nicht 

zu den Neulingen auf unſerer Bühne. Sie macht alllährlich 
Parade vor dem Publikum, d. h. wenn die Sänger in der 
Lage find, das brillante Baradezeug des italieniſchen Maeſtro 
fo anzulegen, daß es ſich bei ihnen gut ausnimmt und der 
beabſichtigte Effect damit erreicht wird. Die Oper übertrifft 
viele ihrer Schweſtern durch Nobleſſe der Melodie und durch 
dramatiſche Wirkungen der Muſik, welche bekanntlich immer 
die Achillesferſe der italieniſchen Opern ind. Das erſte Finale 
und der ganze zweite Act der „Lucrezia“ ſind in dieſer Be⸗ 
ziehung ſehr glücklich ausgeftattet und neben der geſangli⸗ 
lichen Glanzſeite, welche der Italiener natül lich ſtets oben 
an ſtellt, zeigt die Muſik hier auch eine charakteriſtiſche Fär⸗ 
bung und beleuchtet die au und für ſich ſpannenden Sıtuatios 
nen des Drama's in einer Weiſe, daß ein lebendiges Jatereſſe 
des Hörers dabei, zumal wenn dieſer eine beſondere Paſſion 
für die italieniſche Oper beſist, nicht ausbleiben kann. Die⸗ 
ſes mehr betonte dramatiſche Weſen iſt denn auch der 
Grund, weßvalb Donizetti's „Lucrezia“ häufiger auf der Bühne 
erſcheint, als z. B. die Opern Bellint's, deren vorwiegend 
lyriſche Natur einem nun bereits überwundenen Standpunkte 
augehört. Diesmal wurde die Oper als Lückendüßer einge⸗ 
ſchoben, an Stelle des für den Abend prolectixten, Freiſchützen.“ 
Die Auffübrung trug denn auch namhafte Spuren dieſer 
ſchnellen mise en scëne an ſich. Am fertigiten war Fräulein 
ülgerth in der Titelrolle, namentlich in den Partien, wo 
ch Geſangsbravour mit einem hell aufleuchtenden Organ 
zur prägnanten Zeichnung leidenſchaftlicher Affecte zu vereini 


geſtellt worden ſind. Sie beſtehen dar in: 1) daß ſämmtliche 


Ulebergangsab gaben im Zollverein abgeſchafft werden; 2) daß die 
Beihräntungen des Salzhandels und der Salzconjumtion 


| im Zollverein fortſallen; 3) daß die Zuckerſteuer und der 


Zuckerzoll mit einauder in das notwendige Gleichgewicht ger 
bracht werden; 4) endlich, daß ſchon jetzt dei Erneuerung des 
Zollvereins weitere Herabſetzungen der Schugzölle reſp. der 
Zölle auf Gewerbsmaterialien für nicht allzu entfernte Ter⸗ 
mine innerhalb der neuen Vertragsperiode vereinbart werden. 
Von dieſen Forderungen müſſen wir jo viele wie möglich zur 
Verwirklichung zu bringen ſuchen. Hätten wir ein Zoll⸗ 
Vereinsparlament, ſo würde dieſes gewiß den verein⸗ 
ten Zollvsreind» Regierungen ein reiches Material von 
Documenten über dieſe Volksforderungen vorlegen kön- 
nen und auf Grund deſſelden ihre Berückſichtigungen 
von ihnen beanſpruchen. Da wir ſolch Parlament nicht 
haben, fo müſſen deſſen Stelle die einzelnen Landes bdertre⸗ 
tungen einnehmen und jede für ſich bei ihrer Regierung die 
Sache unſerer volkswirthſchaftlichen Zukunft führen. Damit 
nun dies mit dem größten Erfolg geschehe, ſollten die Volke ⸗ 
wirihe innerhalb der einzelnen Vertretungen zunächſt und mit 
ihnen alle Freunde der Volkswirthſchaft eine Vorlage zuſam⸗ 
men vereinbaren, die alle Vertretungen gleichmäßig iyren Re⸗ 
gierungen zur Berückſichtigunz Übergeben. Nur auf dieſem 
Wege löante wirtlich mehr erreicht werden, wenn alle Par- 
teien, im Intereſſe des neutralen Bodens der Volkswirthſchaft, 
Hand in Hand gehen. Janerhalb der preußijgen Landesver⸗ 
tretung iſt der Parteikampf am heftigften entbrannt; wir ſte⸗ 
hen mitten in demſelden und völlig unter feinem Eiufluß. 
Aber trotzdem glauben wir, daß von der preußiſchen Landes- 
vertretung zuerſt das Beiſpiel gegeden werden kaun, ganz fo, 
wie fie einmüthig für den Handelsvertrag mit Frankreich in 
die Schranken getreten iſt. ä 


Deutiyiaun, 

Berlin, 17. Nov. Der Erbprinz von Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein⸗Auguſtenburg iſt geſtern Abend von Dolzig hier auge⸗ 
kemmen und ſogleich weiter gereiſt. 

— Her. Grabow, der Präſident des Abgeordneten 
hauſes, iſt letzt der Fraction des linken Centrums (v. Bockum⸗ 
Dolffs) deſiaitiv beigetreten. 

— Bei den Caſſen der preußiſchen Bank iſt neuerdings 
eine neue bisher unbekannte Art falſcher preußiſcher 25 Tya⸗ 
ler⸗Banknoten vorgekommen, die nicht, wie die bisherige fal⸗ 
ſche Sorte, ſich durch ein lappiges Papier kenntlich macht, 
ſondern ſchönes glattes Papier hat und nur im Drucke ein 
wenig weißlicher als die echten Noten iſt. Wir machen zeitig 
darauf aufmertſau, damit bei der Annahme der Noten mit 
der erforderlichen Aufmerkſamkeit verfahren, namentlich nicht 
durch die Qualität des Papieres ein Jerniß hervorgebracht 
werde. 

Oppeln, 13. Nov. Mit dem heutigen Frühzuge traf 
hierſeloſt der Oberpräſident v. Schleinitz ein und nahm an 
der Verhandlung in der Disciplinar⸗Unterſuchanz wider einen 
Schullehrer aus dem Kreiſe Koſel Theil. Dem Vernetzmen 
nach iſt gegen denſelben auf Amtsentjegang erkannt worden. 

Wien. Die Freilaſſung Langiewiczs aus Joſephſtadt er 
folgt nächſte Woche und wird derſelbe ſich über Wien und 
München nach der Schweiz begeben. 

5 Der Wiener zen wirb Ni 

— Der . -Corxeſp.“ 
durch die franzöſiſchen Behörden erfolgte ee 
Menotti Garibaldi aus jener Stadt, ſchon ein paar Tage 
nach ſeiner Ankunft, ſignaliſirt. 

Mußland und Polen. 
— Aus Lemberg, 15. November, läßt ſich die „Inde⸗ 
pendance Belge“ telegrapgiſch melden: „ic Czartotyski 
und Mieroslawski haben ihre Entlaſſung erhalten, erſterer 
als diplomatiſcher Agent der polniſchen Jaſucrectioas-Regie⸗ 
rung, letzterer als General- Bevollmächtigter für die Organi⸗ 


ſation der injurrectionellen Streitkräfte im Auslande“. 

Celegruphiſche Oepeſche der Danziger Zeitung. 

Angekommen 4½ Uhr Nach mittags. 

Frankfurt, 18. Novor. Dem Vernehmen nach 
haben der Großherzog von Weimar und der Herzog 
von Meiningen den Erbprinzen von Schleswig⸗Hol ; 
ſtein · uguſtenburg als Herzog von Schleswig: Hol 
ſtein anerkannt. 


Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 
Berlin, 18. Nov. Die für das Abgeordnetenhaus 
ernannten Referenten über die Preßverordnung vom 
1. Juni c., ogg. Simſon und Gneiſt, beantragen: 
Das Haus wolle ) auf Grund des 8 63 der Berfaf- 


gen haben. Eine gewiſſe Sprödigkeit der Tonanſprache, be⸗ 
ſonders in den aumuthig und weich gehaltenen Stellen der 
erſten Arie, des Duetl's mit Gennaro u. ſ. w., konnte die 
Sängerin nicht völlig überwinden, auch war die Reinheit nicht 
immer tadellos, in den Coloraturen ſowohl, wie in den aus⸗ 
zuhaltenden hohen Tönen — wir erinnern in letzterer Ber 
ziehung an das verunglüdte hohe As, mit dem Lucrezia im 
erſten Finale über dem Enſemble ſchwebt, — tros dieſer Aus⸗ 
ſtellungen aber wußte Fel. Hülgerth doch einen günſtigen 
Totaleindruck zu erzielen und ihre Tüchtigkeit zu bewähren. 
Frl. Hofrichter mußte wieder einmal ihre weibliche Natur 
verleugnen und hatte mit dem Orfino ein Seitenſtück zu ihren 
vielen Pagen zu liefern. Ueberhaupt muß dis Talent einer 
Opernſoubrette von großer Dehnbarkeit ſein und, wenn es 
darauf ankommt, jede beliebige Form aunchmen. Diesmal 
galt es, die Stelle einer Altiſtiu zu erſesen, deren Mangel 
wir der Direction durchaus nicht zum Borwurf machen, da 
die Gelegenheit zur Verwendung einer ſolchen nicht eben häufig 
kommt. Fräul. Hofrichter zog ih geſchickt genug aus der 
Sache, am geſchickteſten natürlich bei dem ihrem Bühnen⸗ 
character am meiſten angemeſſenen keck tändelnden Trinkliede, 
das ſie ſorgfältig vorbereitet, friſch und feurig. und mit beſte m 
Erfolge fang. Herr Funk, in feiner Leiſtuaz als Herzog, 
iſt vom vorigen Winter her bereits bekannt. Die Haupt- 
ſchwierigkeit dieſer Rolle liegt in der Vereinigung einer ſehr 
kräftigen Summbehandlung, wie ſie für die herausfordernde, 
gerarezu lärmend componirte Arie erforderlich iſt, mit einer 
unentbehrlichen Nobleſſe des Geſanges. Dieſe Gegenſäze 
bedürfen bei Herrn Funk noch einer Ausgleichung, obgleich 
wir es gern anerfenaen, daz der Sänger ia der Rolle eat⸗ 
ſchieden Beſſeres gab als im vorigen Winter. Den Gabetta 
fang Herr Eichberger genügend. Auch verdient es volle 
Anerkennung, daß die Herren Emil und Louis S0 0 
eine beſcheidene, aber nicht unbemerkte Stelle in dem ſonſt in 
der Regel vernachläſſigten Eaſemble der Edelleule einnatzmen. 
Markull. 
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fung die Genehmigung verſagen, 2) auf Grund des 
8 106 erklären: die Preß verordnung ſei weder zur 
Aufrechthaltung der öffentlichen Sicherheit, noch zur 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 18. November 1863. Aufgegeben 2 Uhr 11 Min. 
Angekommen he 4 Uhr — Min. 
etzt. Crs. 


Eu bez. — Wicken 32 — 37 Ga bez. — Leinſaat ſehr flau, 
fein 1108 75 K, mittel 108—110 63 — 65 E bez, or⸗ 
ninär 1018 50 Aw bez. — Timotheum 4 —6 % Ag ver K. 
Leinkuchen 60—63 


= = . Br. — 

Beſeitigung eines ungewöhnlichen Nothſtandes er for ⸗ n Letzt. Cre. Br. — Rüböl 12 * 755 63 

derlich, und die Beſchränkung der Preßfreiheit konnte | Roggen flau, 351 36% Breuß. Rentenbr., 95 95% Elta 3 = . — 2 rn An 

im Wege einer Berordnung überhaupt nicht erfolgen; — „ 35 35 7 Re 10 en 931 K. ohne Faß; ar November Verkäufer 149, Ag ohne 

die Verordnung vom 1. Juni e. ſei auch ihrem In Frühjahr...» 3 371 Danziger Privaldt. 99% — Faß; r Frühlahr Verkäufer 15% „ incl. Faß Jar 8000 

halte nach der Verfaſſung zuwiderlaufend. Die Be | Spiritus Novbr. 145 14% | Oſtpr. Pfandbriefe 83% 83% | pCt. Er. 

rathung des Hauſes darüber findet morgen ſtatt. 9 do. 875 97 Deſtr. Credit⸗Actien 74 747 Bromberg, 17. Nov. Weizen 125 —128% Holl. (818 25 
a e er, Ge Staatsſchuldſcheine 87, | 875 | Nationale .. . 66%) 655 | 4 bie 834 24 Soll.) 44—46 &, 128— 130 f 46—48 

3 me ee Heilanſtalt i 5459er. 5 wal. 105 1045 — 7 9 4 Bi X., 130 —1348 48—52 & Blau- und ſchwarzſpitzige Sor⸗ 

— (B. A. Z.) In voriger Woche ſtarb in einer Heilanſtalt in er. Pr.⸗ e — (6. 0 Tr 4 20—1258 (78 8 

Berlin — — 2 einem Kerdstaden. Be der Section der Leiche Fonbabdete matt. ten 5 bis 8 & billiger. Roggen 1 ( 37 


fanden ſich auch Trichinen vor. y 
— Navaıs Rieſenballon iſt gegenwärtig im Cryſtall⸗ 


Hamburg, 17. November. Getreide markt unverän ⸗ 
dert, nur Herbſt⸗ Weizen geſuchter. — Roggen, Oſtſee 


Ah bis 81 f 25 ) 28 — 31 Ag — Gerſte, große 30 
— 32 &., kleine 25 — 28 Ag — Hafer 25 —26 % ue 
Scheffel. — Futtererbſen 30 — 32 Ag — Kocherbſen 


palaſte zu Sydeuham zu ſehen und Nadar ſelbſt befindet ſich Frühjahr feſter gehalten. — Oel loco und November | 32-35 K Winterräbſen 88 . Winterraps 
gleichfalls in Eugland, hat jedoch fürs Erſte nicht die Ab⸗ |. ; Mai 25%, — Fr A bi Binterr 79 
ſicht, eine Luftreiſe zu machen, da er ſich von feinem neuli⸗ 24% Brief, 74 Kaffee, u eher 85 Spiritus 14½ . Mer 8000 pCt. — Kar 


chen Unfalle noch bei Weitem nicht erholt hat und kaum im 
Stande iſt, ſich zu bewegen. Die „Times“ jagt: „Ueber Na⸗ 
dars wiſſenſchaftliche Befähigung jteht uns kein Urtheil zu. 
Kaliblütiger Math aber und uabeugſame Beharrlichkeit wer⸗ 
den bei uns ſtets geehrt und von beiden hat Nadar hinrei⸗ 
chende Beweiſe geliefert, um ihm ein Anrecht auf ein herzli⸗ 
ches Willkommen in Eagland zu verleihen.“ 


Danzig, den 18. November. 


beſſer, verkauft loco 1800 Sack Laguyra zu 7% 8, 1500 
Sack Santos und ſchwimmend r „Autilope“ 3900 Sack 
Rio. — Zucker, Markt ſteigende Tendenz; Havannah % 
Mark höher, beſondes ſtart für Frankreich getauft. — Zink 
verkauft November-Lieferung 1000 &. 11%. 

nondon, 17. November. Silber 61%. Türkiſche Con⸗ 
ſols 47%. — Wetter ſchön. — Conſols 91¼. 1 1 Spaaler 
47%. wierifaner 38. 5 7 Ruſſen 91. Nene Ruſſen 85. 
Sardinier 89. — Hamburg 3 Monat 13 7% 8% A Wien 


toffeln 15—17 75 Ar Scheffel je nach Qualität. 
Stettin, 17. November. (Oſtſ. Zig.) Weizen An⸗ 
fangs feſter, ſchließt ruhiger, loco er 85 U gelber 50 — 
55 ½% i bez., alter weißer Krak. 54—57 % . bez., 83/85 
gelber r Nov. 56 ½ Ag bez., % . Br., Frühiahr 58%, 
½% &. bez., Mai⸗Juni 59 & bez. — Roggen wenig ver 
ändert, er 20008 loco 35 — 35 ½ Ag bez., Novbr. 35%, 
35 Ag bez., Nov. » Dec. 35 * Br., Dec.» Jan. 34% . 
bez., Frühl. 36% Ag bez. u. Br. — Gerſte und Hafer 


Die gegenwärtig bier wegen Pferdediebſtahls ſchwebende | 12 15 Er. ohne Umſaz. — Rüäbl behauptet, loco 12 Br., Nod. 
Anterju ung —— immer mehr an Ausdehnung. Hier in Dan⸗ Liverpool, 17. November. Baumwolle: 2500 Ballen 17 * bez., 12 N Br, Nob.⸗ Dec. nr % & bez., 
58 fehen bereits 9 Pferde, über deren rechtmäßigen Erwerb die [Umſag. Preiſe ſchwankend. Upril⸗ Rai 11 4 r de blos 
— Eigentpitmer derſelben ſich nicht ausweiſen können. Fünf Paris, 17. November. 3% Rente 67, 10. Italieniſche ohne Faß 14 Re ben, mit Faß do, Novbr. 14% Ag bei, 
MR Hater uus eilen unn ift In e de 5% Rente 72, 10. Malieniſche neueſte Anleihe — 3% | 14 & d., Nov. Dec. 14 bez., Dec. Jan. 14, 

2 — f . „ . . 1 .r . „ 7 
Pferden in der Gegend von aenburg angehalten worden. Am Spanier 51. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats⸗ 14% & bez., Jan.⸗Febr. 14 Ag bez., Feor.⸗Mäcz 14% 


letzteren Orte find 16 Pferde als muthmaßlich geſtohlen vorläufig 
in Beſchlag genommen worden. Nach einer heute hier eingegange⸗ 
nen Nachricht ſind überdies noch 20 Pferde in Rügenwalde ange⸗ 
halten worden. Von dem Theile der Diebsbande, welche dieſe 
Diebſtähle verübt haben, ſind bereits 12 gefäuglich eingezogen. Die⸗ 
ſelben ſind Eigenthümer und Pächter aus der Umgegend. Es ſind 
bei dieſer Gelegenheit Pferde entdeckt worden, welche bereits vor 
länger als 2 Jahren in der Marienburger Niederung geſtohlen ſind. 
Seitens des Königl. ländlichen Polizei⸗Amtes ſind daher die Be⸗ 
wohner des Marienburger und des Danziger Werders aufgefordert 
worden, ſämmliche Diebſtähle an Vieh und Pferden, welche in den 
beiden letzten Jahren vorgekommen find, unter genauer Bezeichnung 
der geſtohlenen Stücke demſelben anzuzeigen. Es haben bei dieſer 
Gelegenheit die im Marienburger und Danziger Werder beſtehenden 

ereine zur Verhütung des Plerdediebſtahls und zur Wiederauf⸗ 
ſuchung der geſtohlenen Pferde ſich als ſehr zweckmäßig bewieſen, 
indem die Nachforſchungsmänner der betreffenden Vereine bei der Auf⸗ 
ſuchung der geſtohlenen Pferde weſentliche Dienfte geleijtet. Der zu die⸗ 
em Zweck erſt jeit etwa 3 Monaten unter der Direction des Oberſchulzen 
keike in Weſſlinken beſtehende Verein hat bereits eine Verſicherungs⸗ 

umme von ca. 100,000 Tolr. Während dieſe Angelegenheit mehr 
das Intereſſe der ländlichen betrifft, wird das der ſtädtiſchen Be⸗ 
völkerung in hohem Grade durch die weiteren Ergebniſſe der Un⸗ 
terſuchung gegen die von dem 148 Schwurgericht zu mehrjähriger 
Zucht ausſtraſe verurtheilten berücptigten Diebe Tiſchkow ski! und 
Schütttöter berührt. Dieſelben haben vor ihrer Verurtheilung 
umfaſtende Geſtändniſſe über eine große Anzahl von Diebſtählen 
abgelegt, welche ſie im Laufe der letzten Jahre in der hieſigen Stadt 
mittels gewaltſamen Einbruchs verübt haben. Hoffentlich werden 
beide Diebsbanden nunmehr für lange Zeit unſchädlich gemacht und 
die Sicherheit des Eigenthums nicht mehr in demſelben Grade wie 
früher gefährdet ſein. 

* Geftern Abend ſpaltete ein in Schidlitz wohnhafter 
Arbeiter vor ſeiner Thüre Holz, welches feine Ehefrau hin⸗ 
eintrug, als zwei dem Erſteren bekannte Arbeiter aus Schel⸗ 
lingsfelde vorbeigingen und ihn oaufforderten, mit ihnen zu 
Bier zu kommen, was jener ausſchlug, worauf der Eine ein 
Meſſer zoz, es aufmachte und ihm drohte. Als nunmehr die 
Frau ſich in den entſtehenden Streit miſchte, ſchlag einer der 
Angreifer diefelbe mit einer Flaſche an den Kopf, ſo daß fie 

ſofort zu Boden fiel und ſehr bald darauf verſtarb. Der 
Thäter lief davon. * 

— Aue Stolp iſt unterm 9. d. eine Petition an Se. 
Maj. den König abgeſandt, welche darum bittet, die Conceſſion 
für die Belgard⸗Dirſchauer Eiſenbahn entweder gar nicht oder 
doch nicht eher zu ertheilen, bis der Ausbau der Linie von 
Cöslin Über Stolp und Lauenburg nach Danzig ſicher ge⸗ 


ſtellt iſt. 

„ Thorn, 17. November. Die Handelskammer be⸗ 
— ſich geſtern mit Erörterung der Frage über die Re⸗ 
orm der Patentgeſetzgebung. Sie erklärte ſich nicht für die 
undedingte Einſtellung der Ertheilung von Patenten, ſondern 
ür eine Reform der Patentgeſetzgebung in der Weile, wie 


Eiſen bahn » Actien 393, 75. Credit mob.⸗Actien 1077, 50. 
Baden, Eiſenbahn⸗Actien 527, 50. 3 

Trieſt, 17. November. Der fällige Lloyddampfer ift mit 
der Ueberlandpoſt aus Alexandrien eingetroffen. 


Danzig, den 18. November. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 127 — 128/29 
130,1 132% 8 nach Qual. u. Farbe 61/62 —62 4% /6314 — 
64/67 % —.68,71½ Br; extrafein, hochbunt und heilglafig 
133/4 —136/7 von 72½— 74/75 L, duntelbunt 125/6 
— 130 31 4 nach Qualität 55/57 ½ — 60/62 ½% , Alles 
Pr 85 K Zollgewicht. . 
Roggen 110 718 — 128/130 f von 38/38 — 40/4 


Yır 125 8. 
Erbſen von 44/45—A7/48 Gr, 
Gerſte friſche kleine 106/108 — 112/148 von 32/33 —31/36 
Su, große 110/112 —118/1208 von 34/35 —37/39 Yu 

dafer von 23—25 au 
Spiritus 13% & bezahlt und Käufer. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: trübe und feucht. 
Wind: SW. 

Weizen in feiner Qualität fand am heutigen Markte zu 
feſten Preiſen Beachtung, doch iſt davon die Auswahl nicht 
groß. Gekauft ſind heute überhaupt 80 Laſten Weizen. Be⸗ 
zahlt wurde 12564 hell 128 9@ bunt ZZ 382%, 5, 
/5. 390, 1288 hellbunt 2 400, zZ. 131/28 hellfarbig bes 
ſetzt 74.402, 129308 glajig „2.405, 2.410, 129/308 hell⸗ 
bunt 2 420, 1324 hochbunt Z TU, 2430, 1348 
desgl. 4.438, 135/68 fein hochbunt J 445. Alles 72 
858. — Roggen flau 125/6 237, 1274 & 210, 127/88. 
2 243 ge 1258. — W. Eroſen 270. — 74 794 Dir 
fer 2 132, A 141 e 508. — Spiritus 13% . bez. 

Elbing, 17. November. (N. E. A.) Witterung: milde. 
Wind: SW. — Die von hier nach dem oberläadiſchen Ca⸗ 
nal abgeſandten Dampfer haben das Eis auf dem Samrott⸗ 
und Pinnau⸗ See durchbrochen und der eine derſelben dürfte 
vereits geſtern in Oſterode angekommen fein. Die Zufuhren 
von Getreide waren geſtern und heute ganz geringfügig, wes⸗ 
halb ſich auch eine Veränderung ia den Preiſen nicht ange⸗ 
deu läßt mit Ausnahme der für Gerſte, mit der es entſchieden 
niedriger iſt. Von Spiritus ſind geſtern und heute mehrere 
Partien zugeführt und auf Lieferung in den nächſten Tagen 
ausgeboten wodurch und da auch die Preiſe in Danzig mad 
Königsberg gewichen ſind, ein kleiner Rückgang eingetreten iſt. 
— Bezahlt und anzunehmen it: Weizen hochbunt 125 — 
1328 55/56 —65/66 , bunt 125 —1304 54/55 —59/60 , 
roth 123 — 130 f 51/2 — 59.60 , abfallender 115 — 
1224 40/ 4150/51 ½ — Roggen 120 — 126 f 35—39 5 
„ — Gerſte große, 108 — 119 4 31 — 37 Gau, kleine 
106 —110f 30 — 32 Yu — Hafer 62 — 808 17 — 22 Ga 


Re. Gd., Frühl. 14% Ag bei. u. Gd. — Anzemeldet 150 
W. Roggen. 5 
Berlin, 17. November. Wind: SSW. Barometer: 
28˙. Thermometer: früh 2° +. Witterung: nach einigem Re⸗ 
en in verfloſſener Nacht freundlich. — Weizen Jar 2100 
fund loco 50 — 61 & nach Qualität, bunt. poln. 56 ½ — 
57 M ab Bahn und frei Mühle bez. — Roggen 2000 
Pfund loco neue Mittelwaare 37 N ab Kahn bez, do. 37% 
— 37% Ag ab Bahn und cxquiſit, do. 38 * ab Bahn bez., 
do. 37½ — 37% & frei Mühle bez., Nov. 36 — 35% — 
35% Rg bez. u. Br., 36% . Gb., Nov. - Dec. do., Dee.⸗ 
Jan. do., Früh. 37% — 37 — 37½ &. bez. u. Be, 37 
* Gd., Mair Jau 38 — 37% & bes. u. Gd., 38 . 
Br., Juni» Juli 33% Ag bez., Juli Aug. 39 . bez. — 
Gerſte Me 1750 Pfund große 31 37 K, kleine do. 
Hafer ur 1200 Pfund loco 21% — 43 Ag nach 
Qualität, warthebr. 22% . ab Bahn bez., Nov. 21½ — 
21—21% Ag ben., Nov.» Dec. do., Frühl. 22% Ag org., 
Mai» Juni 22% & bez., Juni⸗Juli 23% RG Br., Juli- 
Aug. 24 Re bez. — Erbſen ur 25 Sheffel Kochwaare 
40 — 48 &. Winterraps 84 — 86 . — Winter 
rübſen 82 — 84 — Näbsl ger 100 Pfo. ohne F483 
loco 12% . Br., Noobr. 12% — 12% — 12½ Ag bez. 
u. Gd., 12% M Br., Nov. Dec. 11% —11 % — 11% 
* bez., Br. u. Go., Dec.» Ian. 11% Ag bez. u. Be., 
11½ & Gd., Inn.⸗Febr. 11% Ag bez., April⸗ Mai 11% 
—11½ X bez. u. Br., 11% & Od., Mu ⸗ Juni 11% 
n bez. — Leinöl 100 Pfund ohne Faß loco 14% 
N — Spiritus ur 8000 % loco ohne Faß 14½ —14½. 
& bez., Nov. 14 ½ — 14%½% M. bez., Be. u. Go, Noo.⸗ 
Dec. 14½ — 14½ M bez., Be. u. Go., Dec.⸗Inn. 
do., Jan.⸗Febr. 14½ . bez., April⸗M u 14% — 14% — 
149% & bez., Mal⸗Juai 14 —15½ —15 & bez. u. Gd. 
15 N Be., Juni⸗Juli 15 ¾ —15 % & bez. — Mehl. 
Wir noliren: Weizenmehl Nc. 0. 4½ — 3% ., Nc. 0. 
und 1 3½ —3½% X — Roggenmehl Nr. 0 3¼½ —3 
M. Nr. 0. und 1. 2% — 2 dur (. unverſteuert. 


Neufahrwaſſer, den 17. Novemder 1863. 

‚Befegelt: A. Robertſon, Farewell, Gcanzemouth; A. 
Ccuikſhank, Sufann u. Henry, Liverpool; J. Rattcay, Gr 
thenburg, Norwegen; F. Brodahl, Gilda, Nocwegen; B. 
Jenſen, Spes Nova, Norwegen; N. Hiß, Cyciſtige, Mob; 
J. Watſon, Alice Rich irdſon, London; F. vyloff, Latong, 
Hartlepool; G. Me. Donald, Meteor, Liverpool; ſäm atliy 
mit Getreide. — J. Voß, Actio, Neweaſtle, Holz u. Bier. — 
E. Ahrens, Eduard, Geimsby, Holz. 
Den 18. November. Wiad Weſt. 
Angekommen: J. R. Sauaderſon, Caich me, Lerwock, 


f g * f 44 — 47 Ga ü 40 — Heringe. 
fie auch von den Aelteften des Berliner Handelsſtandes in ihrer Erbſen, weiße Koch * nnr Ankommend: 1 enzliſcher Schooner. 
gutachllichen Aeußerung beantragt worden iſt. Verworfen 42% Hu — Wicken 34 — 37 De Spiritus: am 14. d. Thorn, den 17. el Ph un +3 Zoll. 


ſoll unbedingt werden das bisher in Preußen geltende Syſtem 
geheim gehaltener, auf Grund einer amtlichen Unterfuhung 
ertheilter Patente. Dagegen wird als im Intereſſe der In⸗ 
duſtrie, wie des Handels für zweckmäßig errachtet die Erthei⸗ 

ng von Erfindungspatenten mit unbedingter Publications - 
verpflichtung, ſowie ein Geſetz mit Anmeldeverfahren, con» 
fultativer Vorunterſuchung, richterlichem Schutz des Eıfin 
ders, wie des Publikums. Um das Anſammeln eines drücken ⸗ 


14% Ag, heute 14½ % A Me 8000 % Tr. 
Aonigsberg, 17. Nov. (K. H. 8.) Wind: SW. + 7. 
Heizen in feſter Haltung, hochbunter 121 — 130 — 131 K 
53 — 67 K, bunker 126 — 127 4 59 , rother 125 — 
132 8 55 —61% Yu bez. — Roggen niedriger, loco 123 
— 124 — 126 4 33% —40 % bez., Termine behauptet, 
1208 9 November 38 ½ Ya Br., 37% Yu Gd. 808 
r Flühlahr 42 u Br., 4% 9% Go., 1208 He Mai⸗ 


Stromab: L. Schfl. 
Al brecht Turner, F. Lichtenſtein u. Taub, Wyszo⸗ 
grod, Danzig, 21 30 Wz. 
Felir Sielski, Moritz Fans, Wirihau, do., 30 48 R.. 
Paul Kcüger, Falkeaberg, Lyck, Cüſtein, 413 St. w. 5. 
Verantwortlicher Rebacteur H. Rickert in Danztz. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


en und plichen Ballaſtes unhaltbarer und werlh⸗ | Juni 41% e Br., 40% 94 Gb. — Gerſte flau, große | 5 N 
* 1 5 — ein e von Patent- 109 —110 l 31-33 u . ae 1088 31—32 35 Stand in Ther. im Wind und Wetter 
g bgaben mit ſteigender Scala in Vorſchlag gebracht. A =, Hafer ag Br 20 * 1 — oe Ya bez., Par.⸗Lin. Freien. : 
b I Dem bisherigen Polizeirath Broſcheit zu Könige. 9er Frühlahr 2 ee d. — Erbſen 17 4 33323 6,4 Südl. flau, bew. Himmel. 

erg iſt bei feinem bevorſtehenden Scheiden aus dem Dienjte | Unverändert, weiße Rod. u Futter 43 Zw, graue | 18| 8 333/07 6.9 [WSW mäßig, bew. Himmel 
der Cbaralter ale Polizei⸗Director verlieben worden. 38 — 45 Ga, grüne 40 — 42 Bu bez. — Bohnen 47—18 12 338.78 7, Weſtl flau, bew. Dim trüb es Wit. 


Berliner Pondsbörse vom 17. Novbr. Dividende pro 1862. 31 Preußiſche Fonds. tur- u. N.⸗Reutbr.! 96% B Wechſel⸗Cours vom IT. Nov 
Etſe — ELETEEEE EEE Nordb., riedr.⸗V ilh. ee! 571—4 bz uli 9 ommer. Rentbr. 4 964 b . 
— ! ĩͤ Oberſchl. Litt. A. u C. [10481331495 —50 bz reiwillige Ant. 43100 G Belege 4985 9 Amſterdam kurz 4 Lil b 
Duden dre 1002 f F 1043135137. 6 taatsanl. 1859 5 |104% bz eußiſche Rentbr. 1 95 5 do. 2 Non. 4 140 oz 
Aachen⸗Düſelderf — 80 93 b Oeſter.⸗Frz.⸗Staatob. 5 5 1031—104 bzö u G Staatsaul. 50/524 97 b Sen e 4974 b Hamburg kurz 51 151% 55 
Aachen, Maſtricht 427 0 lit 24 4 | 58% bz 54, 55, 57 43100 — de. 2 Non. 54159 0 
Amſterdam⸗Rotterd. 6 4 103 9 ſtheiniſche 6 485 0 do. 1859 4100 B — Ausländiſche Fonds. London 3 Mon. 6. 19 5 
Bergisch Plärl. A. 81 4 195 bz do. St.⸗Prier. — 105 do. 1856 Ri 100% B Oeſterr. Metal. |5 | 62 8 parle 2 Don. 5 |.29% b, 
Berlin-Anhalt 85 4 1152 b Rhein-Rahebahn = 23 013 bo, 185314 97 bz do. Nat.⸗Anl. 5 66366 —3 bz Wien Oeſter. W 8 T. | 335 03 
Salina Radb. 14 4 188 Ahr⸗Eref⸗K.⸗Glarb. 4 [33] — — Staat-Schubf z 87% b5 ſmeneſte Def. Aa? | 78-774.%65 | de, de. 20.9183 6; 
Verlin-Poted.⸗Madb. 14 4 12 u nf. Eifenbahnen | — [5 11065 5 Staats Pr. Aul. (351119 b |Deilere. Pr. Oel 4 77 5 Augsburg 2 Mon. 5 | 55 20 bz 
Berlin- Stettin 7% 4 15 bz Stargard⸗Peſen 6 s8 dz Kur- u. N. Schld. 33 — — do. Eifb.⸗Looſe — 773 5 Leipzig 8 Tage 341 99% b 
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Ul ſers eheliche Verbindung beehren wir 
uns ſtatt beſonderer Meldung erge⸗ 
benſt anzuzeigen. i 
Danzig, den 17. November 1863, 7: 
arl Ewaldt, 
; Wilhelmine Ewaldt, 
704˙ geb. Kin del. 
r 
Unsere am 17. d. M. vollzogene Ver- 
mählung beehren wir uas hierdurch an- 
zuzeigen. 7080 
Caecilie Bramson geb: Belgard, 
Albert Bramson, 
Danzig: 14 
H eute Vormittag 13 Uhr wurde meine liebe 
A) Frau Anna geb. von Frautzins von 
einem geſunden Madchen glücklich entbunden. 
Gdzik, den 17. November 163. 
7080 Heinrich Rüm ker. 


— — —-—-— — — 
eule wurde meine Frau von einem Mädchen 
alücklich entbunden. 
Munſter, den 16. November 863. 


1 ggert 
Eisenp üb ned eeeter. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt: u. Kreis⸗Gericht 
zu Danzig, 
den 13. November 1963, 

Die den Müllern Edwin Moritz Roſe und 
Ernſt Emil Roſe gehörigen zu Danzig gelege⸗ 
nen Müblengrundſtücke auf der Vorſtadt Neu⸗ 
garten vor dem hohen Thore No. 70 und auf der 
Vorſtadt bei Neugarten vor dem hoben Thore 
No. 81 ves Hypotheken Buchs (Krebsmarkt 
No. 10 und 11 der Servisanlage), abgeſchätzt 
zuſammen auf 45,278 % 11 Gr , zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein im Bureau V. ein⸗ 
zuſehenden Taxe, ſollen 


am 25. Mai 1864, 
Vormittags 11 Uhr, 
Gerichtsſtelle 
17067 


Wege] 


. Deer 


— — 


A 


x 


theilungshalber an ordentlicher 
ſubhaſtirt werden. 


Volks⸗Ausgabe. 
3 Bde. 109 ½ Bog. Preis 2 Thlr. 


Geschichte 
Friedrichs des Großen 


von Thomas Carlyle. 
Deutſch von J. Neuberg. 
I. bis III. B 


bis III. Band. 
Kl. 8. 1091 Bgu. in illuſtr. Umſchl. geh. 
Preis 2 Thlr. Gebdu. mit goldgepreßt. 

Deckel. Preis 2 Thlr. 15 Sgr. 
Die bisher erſchienene Ausgabe in gr. 8. 
eignete ſich durch den Preis von 8 Thlr. 15 Sgr. 
nur für ein kleines Publikum. Durch Veranſtal⸗ 
tung dieſer billigen Aus ade hoffen wir vieſe 
intereſſante und eigenthümliche Geſchichtſchrai⸗ 
bung über den großen König auch weniger be⸗ 
mittelten Kreiſen zugänglich zu machen. 
Königliche Geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei 
(R. v. Decker) in Berlin. 

Für obige Preiſe vorräthig zu haben bei 


L. G. Homann in Danzig, 
Kunſt⸗ und Buchhandlung, ;, 


Jopengaſſe 19. 


Ein Rittergut mit Vorwerk, 
in gut. Gegend Welipr. beleg., ſeit vielen Jahren 
im feſt. Beſitz, in vorzügl. Bewirthſchaftung, 
von Park und Gärten umgeben, iſt Alters wegen 
verkäuflich. Größe 5% Mg., davon 3500 M. 
ſchön. Acker, 900 M. Wald. Reit Wieſen ıc. 
Durchweg maſſive prächtige Bauten und koſt⸗ 
bares Inventar, Preis 130 mille, Anzahlung J. 
Näheres eriheilt Mob, Jgeobi in Danzig, 
Breitgaſſe 64. [7078 


Ritterguts⸗Verkauf. 
Eingetretenen Todesfalls 


we en ſoll ein Rittergut nebſt Vorwerk, 4 

9 Meilen vom Bahnhofe gelegen, Ges 

ſammt⸗Areal 3126 Morgen preuß., wovon 1600 

Morgen Acker unter dem Pfluge, zum großen 

Theile Weizenboden, 336 Morgen Flußwieſen 

3, und 2. Klaſſe, 90 Morgen Schonung, 1100 

Morgen See. 

= Schl Weiz 86605 

2 Weizen fl. Roggen, 45 

Mor Mübfen: W Wen, 

. Guveutar: 1200 Schafe, 20 Arbeitspferde, 

20 Ochſen, 15 Kühe, 15 Stück Jungvieh. 
Baare Revenüen 400 Thlr. 

2 opotheten⸗ Verhältniß 35,000 Thlr. Land⸗ 


ſchaf 

für den Preis von 90,000 Thlr. bei 30,000 
Thlr. Aach verkauft erde 

Nur Selbſtkäufern theilt Näh. mit 


Th. Kleemann in Danzi 
. anz! 
[6924] Breitgaſſe No. 62. 0 


Viſitenkarten — Photographien 
vom Hoſphotographen eee 
und empfiehlt in großer Auswahl die Papier- 


handlung von 
B. J. Gaebel, 
43. Langaaſſe 43. 

vis -à - vis dem Mathhauſe. 

Den Empfang der in Frankfurt 
a. O. Meſſe perſönlich eingekauften 
Waaren zeige hiermit ergebenſt 
au. Das Lager iſt in Leinen- wolle⸗ 
nen und baumwollenen Waaren 
ſtark aſſortirt. Preiſe im Detail und 
en gros billigſt und feſt. 

[7046] Vito Retzlaff. 


170763 


Theilnehmer ſich 

Für extra 
vorhanden. 

ö Einem hochgeehrten 

und prompte Bedienung. 

i (Für gut ae 


Langgaſſe 
No. 59. 


empfehlen ihr in allen 


Lager von 


Gr. Gerbergaſſe No. 7. 

sy ter ſchönſten Gegend der Danziger Niede⸗ 

rung iſt ein Gaſthaus, Kälerei und Schnitt⸗ 

waaren⸗Geſchäft nebſt 2 Morgen Land und Gar: 

ten zu verkaufen und gi, zu übernehmen. 
nz 


Preis 2500 Thlr., U 1500 Thlr. Näheres 


ertheilt Herr Gaſtwirth Andro, Langgarten 62. 
— —- —y—j—é —— 


1 2 braune Pferde, 2 5 
b Zoll gr., 1 Jagdwagen, 2 Spazier⸗ 
4 ſchlitien, 1 Schlittendecke mehrere 
gute Pferdegeſchirre zu verk. Langgarten 62. 


eſte friſche Nübkuchen frei ab den Bahn⸗ 
B höfen und Leinkuchen ab hier empfiehlt 
billigſt N 
17066 N. Baecker in Mewe, 


Spielkartenverkauf. 


Von Herrn L. Heid- 
born in Stralſund habe 
ich eine Niederlage feinſter 
Lhombre⸗, Whiſt⸗ und Bi: 
1 Um mit einem 
eſt Berliner Karten 


u 
räumen, verkaufe ich Whiß , 


Karten mit Stahlſtich pro 
f Spiel 11 Sgr. 16978) 
A. Fast, Langenmarkt 34. 
Petroleum⸗Lampen Loren en 


billiaſt With. & Aung Neo 
fiehlt billigſt . Sanio, Holzmarkt No. 
25026. Helene 


0 
F a ae Er EOS WU ED 
7 8 verſchiedener Größe 
| find auf ſichere Hypotheken zu 


egeben durch E. Brandt, Langenmankt 18. 


C wird ein Gut zu pachten geſucht; nur 
Selbſtverpächter wollen Adreſſen einreichen 
unter 7068 in der Expedition dieſer Zeitung. 


Straßburger. Gänſele⸗ 
berpaſteten, friſche Kieler 
Sprotten, feinſte Gothaer 
Gervelat : Wurft, friſchen 
Aſtrachaner Caviar, große 
geröſtete Neunaugen au 

A. Fast, Langenmarkt 34. 

Friſche ital. Caſtanien empfiehlt 
en 2 Robert Hopf 2 

Echte engl. Kalkpfeifen, gros⸗ 
und ſtückweiſe, empfiehlt 170740 


Robert Hoppe. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Hierdurch erlaube ich mir einem hochgeehrten Publi⸗ 
kum erge enſt anzuzeigen, daß ich am 20. d. Mts. ein 


Hotel erſten Ranges unter der Bm: 
Hotel zum Hronprinzen, 


Hundegaſſe No. 96, 


eröffne. Daſſelbe iſt der Neuzeit angemeſſen, elegant und 
comfortabel eingerichtet. Auch iſt ein gut eingerichteter 
Reſtaurations⸗Saal damit verbunden; zugleich bemerke ich, 
daß Table dhote geſpeiſt wird und bitte ergebenſt geehrte 
gefälligſt vorher zu melden. 

Diners und Soupers iſt ein eleganter Saal 


Publikum verſpreche ich ſolide 


Stallung iſt beſtens geſorgt.) 
achtungsvoll ergebenſt 


Friedrich Walter, \ 
3 —— 


2 — 


Knemeyer & Kulemann 


ielefelder Leinen 
und fertiger Wäſche 


Aufträge in Oberhemden ꝛc. werden prompt beſorgt. 


Engliſche glaſirte Steinröhren 


empfiehlt 


Ein Portemonnaie, enthaltend Geld, 2 Lotte⸗ 


verloren gegangen, Der 1155 wird gebeten, 
daſſelbe gegen eine Belohnung in der Expe oi⸗ 
tion der Danziger Zeitung abzugeben. . 


Portland-Cement 


uus der Pommerschen Portland - 
Cement-Fabrik in Stettin halte 
stets in frischer Qualität auf Lager. 
5 ud. K- 
Langenmarkt No. 22. =] 


Zum bevorſtehenden Engagementzwechſel 
empfiehlt ſich den Herren Kaufleuten zur Pia? 
cirung junger Geſchäftsleute, unter Zuſicherung 
vorheriger ſorgfälligſter Prüfung, 7038, 


E. Schulz, Goldſchmiedegaſſe 28. 


Ein gewandter Bureau -Vorſteher fin ⸗ 
det bei mir Anſtelung, ſofern er 
olche ſo fort anzutreten im Stande 
ft. Offerten unter Angabe des ver⸗ 
langten Gehaltes und Beifügung eines 
Atteſtes über Geſchaftskenntniß und 
Moralität, erbitte ich mir portofrei. 
Rummels burg i. Pommern, 
den 16. November 1863. 
(70651 Neumann, 
Rechtsanwalt und Notar. 


K aben, die das Oymnaſium, oder Kinder, 
welche das Taubſtummen⸗Inſtitut in Ma⸗ 
rienburg beſuchen wollen, finden gegen eine 
mäpige Penſion freundliche Aufnahme und gute 
Begufſichtigung bei der verwütweten Frau Bau⸗ 
Inſpector Hoüſſelle daſelbſt. 7063 


Ein Hauslehrer, in allen Cle⸗ 
mentar⸗Gegenſtänden unterrichtend, 
ſucht von ſogleich oder vom 1. De⸗ 
cember er. ein anderweitiges Euga⸗ 
gement. Näheres beim Lehrer Herre 
Szerlinsky in Koſſowo p. Schwetz. 
Ein junger Mann, militairfrei, ſeit 6% Jar 

ren in der Wirthſchaft beſchäftigt, der eine 
hohere landw. Lehranſtalt beſucht hat, ſucht eine 


Stelle als Inſpector. Adreſſen werden unter 
1068 in der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


4„%ͤͤ᷑ 0 ce — 
ge permanenten Placirung junger Geſchafts⸗ 

leute eines umfangreichen auswärtigen 
Van dlurgshauſes (Witiwe) wird zu dieſem 
Bebufe ein zuverläſſiger Vermittler geſucht. 
Selbſigeſchriebene Offerten nimmt unter Abr. 


. 


S 
N 


Langgaſſe 
No. 59. 
Neuheiten aſſortirtes 


17085 


46608, | 7069 die Exped. dieſer Zeitung entgegen. 
AH Buge Scheller. | Die für den 21. angekün 
SE digte erste Sinfonie-Noird 


Zahnärztliche Anzeige. R 
Hiermit die ergebene Wnzeige, 
daß ich binnen Kurzem in Ma⸗ 
rienburg zur Musübung der zahn · 
ärztlichen Praxis in ihrem vollen 7% 
umfange eintreffen werde. Da ich 


| 
| findet erst den 
in den euejten Fortſchritten mei. 

4 


28. d. Mts. statt. 


Das Comité der Sinfonie-Soirden. 


Friedrich- Wilhelm- 
Schützenhaus. 
Donnerſtag, den 19, d. Mts., 


grosses Concert. 


Billets a 5 r find in der Blumenhalle 
des Heren J. Radike, Langgaſſen⸗ und Ger⸗ 
bergaſſen⸗Edke, zu haben. 5 

Anfang Uhr Nachmittags. 
70511 L. Laa 


Selonke's 
Etabliſſement auf Langgarten. 


Heute Mittwoch, den 18. Növember: 


großes 


Extra⸗Coneert, 


ausgeführt von der Streich ⸗Kapelle des 
3. Garde⸗Regiments. 
Anfang 7 Uhr. Entrée 2½ Sgr. 
Zum Vortrag kommen: 


REDET 


ner Kunſt, ſowoht in wiſſenſchaft ⸗ 
licher und opergtiver, als auch in 
. Hinſicht genau bewan ; 
dert bin, ſo vermag ich einem Jeden 
ſich mir Anvertrauenden mit den 
e Rathſchlägen beizuſte ⸗ 

en. Lelles Nähere werde ich bei 
meiner Ankunft bekannt machen. 


| C. Döbbelin, =; 
pract, Zahnarzt aus Königsberg. 


FFP 
ichere Wechſel werden billig discontirt 
Breitgaſſe No. 117, 

Einige tanſend Thaler ſollen im Ganzen 

— eo getheilt betätigt werden Breitaafle 

o. 117. 


IR 
SES 


1 


(78) 
en zu Bier, Wein, 

Starke Flaſchen Kun un 
queur, ſo wie alle dazu gehörigen Glaſer empf. 
11236] Wilh. 


Solo 
Böttcher. 

„Treue Liebe“, Lied von Krebs, Solo 
1 Piſton, vorgetr. v. Herrn Hallmann. 


el Kuntze, Diufkmeuter 
Siadt-Theater. 


Donnerſtag, d. 19. Novbr. (3, Ab. No. ). 
Egmont. Trauerſpiel in 5 Acten von Göthe. 
Freitag, den 20, November. (Ab. susp.) 
Beneſiz für den Capellmeiſter Hrn. Denede. 
Don Juan. Große Oper in 2 Acten von 
Mozart. 17073 


für Oboe, vorgetragen von Herrn 


gaſſe 65. 1 


P ĩ AA Pe 

riſche diesjährige Rübkuchen, ſowie 

F neue rer esche 
8 


1 : 
rirt billigſt Probeſchüſſe 10 4 


Benjamin Bernſtein, 
Mein Billard mit neuen Bällen 
empfehle ich dem geehrten Publikum. 
e 


Koett litz, 
— C unditor, Langgaſſe I. _ 
Ein ſehr gut erhaltenes Repoſi⸗ 
torium nebſt Tombank billig zu 
verkaufen St, Albrecht No. 43. 
Ry einer Öymnajial: Stadt iſt eine Apothele 
Dt bine e 
Wenzel & Mühle 


N ingeſandt. 
Die ſchlechte Beſchaffenheit des Anlege⸗ 
platzes für die Dampfböte in Weichſelmunde iſt 
Fon dfterd in öffentlichen Blättern angeregt 
worden, ohne daß irgend eine Abhilfe durch 
die betreffende Rhederei, oder eine beſſere Be 
aufſichtigung durch die ahn dche Behörde erzielt 
worden wäre. — Abgeſehen davon, daß der An: 
legeſteg grade an der unvort Mr Stelle, 
die zur Ablagerung von Uareigigteiten aller 
Art wie geſhaffen iſt, ſich befindet, wird es 
jetzt an den finßeren Abenden geradezu lede s⸗ 
ee die ſchmalen Stellen längs des 


7077 


Orte — zu verkaufen. 
n ettheilen die Herren 
e Auskunft. 16857) 


aunes zu pafjiren, beſonders wenn ein größerer 

norang des Publikums, wie faſt immer, ſtatt⸗ 
findet. Der Perſonenverkehr zw ſchen Danzig 
und Weichſelmünde it ſehr lebhaft und zahlrei 
und verdient work von Seiten der betreffenden 
Rhederei einige Rückſichtsnahme; bei der aner⸗ 
kannten Humanität Biejer Ahederei wird es bof⸗ 
fentlih auch nur einer dringend ausgeſproche“ 
nen Bitte bedürfen, daß ſich dieſelde durch 
Herſtellung einer beſſer gelegenen Landun 


Bd 
brüde den Dank des Bublitums 145 
Druck und Verlag von A. W. Kaſemann 
in Danzig. 


Ein 2 085 junges Mädchen wünſcht 
E als Geſellſchafterin engagirt zu wer⸗ 
den oder auf einem Gute der Dame in 
der Wirthſchaft zur Seite zu ſtehen. Ge⸗ 
tällige Offerten werden unter A. 7070 in 
in der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Em gewanpter Detaillit fürs Material⸗Geſchäft, 
Eder polniſch ſpricht und ſich mit guten Zeug⸗ 
niſſen legitimiten Nan, det ſoſort in mer 
nem Geſchäft eine Stelle. > 
17064 E. S. Bieber in Mewe. 


rielooſe und einige Papiere, it geſtern 


— — — — — 


Cavatine aus „Lucia di Lammermoor“, | 


